
den zweıten Hauptteil, n  1J1€e Theologie Jahrhundert“ In umfangreichen ersten
Kapıtel wird eın „Überblick ber die Entwicklung der Nheologie 20 ahrhundert“ Q e-
olien (7—196) Darın ehandeln Aubert die katholiıische Theologie während der ersten
Halfte uUNsSe1es ahrhunderts Comblın die katholische heologie sSe1T dem Ende des
Pontinhkats 1USs A Die evangelische Theologie () ahrhundert wird VO Irıillhaas,
die anglıkanısche Theologie VO eın die orthodoxe Theologie VOI Sertorıus

i1ıNnrer Entwicklung beschrieben
Das zweıle Kapıtel wendet sıch annn der ausführlichen Bes  Treibung der „theologischen
Einzeldisziplinen und ihre(r) Entwicklung  za (197— 45 In grün:  ichen Analyse
berichtet Schmitz VO dem Werdegang derT katholischen undamentaltheologie Z W ©1-

chreibt arle Derten HMauptabschn1 „Dıie Exegese un die bıblısche Theologie
„Historische eihoden und theologische TODleme  e Kkummel ber „DIie exegetische
Erforschung des Neuen Jl1estaments“* un 1D1NSKI1 ber „DIie historiıisch TIUS TIOT-
SsChung des en Testaments“” Der Bericht ber die übriıgen theologischen Diszıplinen wird
den nhalt des dritten Bandes bilden
Band und 111 S1INd 1Iso ausführlıche Rechenschalitsberichte ber Cdie Theologie igen-
art und Deutlichkeit persönlicher Stellungnahme 1sS! bel den einzelnen Mitarbeitern VeOeI-
schieden ausgepräagt Bericht un: Information stehen jedoch eindeutig Vordergrund
Das Werk ist nıc der CINZIYUE Forschungsbericht ber die reiche, Oit uch komplizierte,
edenfalls aber hochentwickelte, theologische Wissenschaft unseren. ahrhundert ber

dieser umfassenden Zusammenschau durite das theologıs Panorama uNnseIiIeTr poche
och Nnı gezeichnet worden SEe1N Mancher Leser wird her 111l Zuviel Ausführlichkei
emängel: ber das Buch 1st ann ja ohl auch nıcht als fortlaufende Lektüre gedacht
sondern JC ach Erfordernis als qgut informıerendes Lesebuch Z Stand der Problematik
VOrTr em die ahlreichen, Nheologie interessierten und aduSs NNerer Verpflichtung auf
die Theologie Ver  Nne Tristen, die ihr Studium schon VOT längerer Zeıt abge-
schlossen aben, werden den apiteln des Buches wleder willkommenen AulIfl-
chlu. ber die Bedeutung und Entwicklung der einzelnen TOobDbleme uUun: Diskussionspunkte
erhalien Hınzu kommt für den katholischen Leser die nIiormation ber das theologische
Denken den nichtkatholischen Kirchen 1ne abschließende Stellungnahme ber die
Einzelabhandlungen Z katholischen Theologie wWwIrd erst ach Würdigung des dritten
Bandes möglich S@111, Dieser sollte auch, WIie erwarten und wunschen ISl e1IN usführ-
lıches Stichwort- und Personenverzeichnis enthalten Lippert

SCHMAUS Michael Der Glaube der Kirche Handbuch katholischer Dogmatik Band
München 1969 Hueber-Verlag 792 Ln 4.5,—

Der Verfasser einflußreı  en und verbreiteten achtbändigen ogmatıi. Sschreı e 111
zweıtes dogmatisches eNTDuUC ach Entwurf Dieser unterscheidet sich schon

der Gliederung VO  z der herkömmliıchen Konzeptlon Nach „Grundlegung die
sıch m1L Fragen der allgemeinen theologischen Einleitung un der bisherigen Fudamental-
theologie, VOI em dem Offenbarungsbegri{ff beschäitig O1g als ZzZweıter Hauptteil die
Christologie S1e chlıeßt untier den Voraussetzungen“” und Inhalt der Offenbaru:

uUun! durch T1SIUS fast die vollständige TrTe „de Deo unN! et triıno“* eln Im anyYye-
ündigten zweıten Band werden die übrıgen eıle der gewohnten Oogmatıi. untier den 1Cch-

wortien Kirche, Theologische Anthropologie, Vollendung untergebracht Se1nNn Diese NEeU-

artıge Einteilung, die 1Ne€e ange TIradition ufgibt entspricht theologıschen Denken,
das uch anderen Perioden der Theologie für bedeutende heologen charakteristisch Wal

Schmaus nenn diese Methode die existential exıstentielle Theologie Gegensatz ZUuUI
egri1{ffs- der Wesenstheologie, die sich DPTIMAr miıt der ahrheı sich beschäftig
Der Unterschled ZUFT großen ogmatı des Verfassers, deren Neuauflage ankündigt
1eg naturgemä. nicht sehr Inhalt der theologischen Aussagen als vielmehr der
konsequenten wurchführung der gewählten Methode Zwar edingen unterschiedliche Fra-
gestellungen uch Dıfferenzen UnN! uancen der Aussage, ZWaT WIT die NeueTre Ent-
wicklung der heologie, die sehr registriert wIird auf manche Fragen e1IN
1C| ber das Neue dieser ogmatı i1st das staärkere Bemühen Ee1INe christologische
Zentrilerung, die schon Autfibau eigenartiıge Anschwellungen der Kapitel auf nımmt
Die arstellung selbst gew1nnt durch die heilsgeschichtlich-biblische Sicht und der
intensiven Auseinandersetzung m11 modernen Lösungsversuchen 1ine dogmatis  en Lehr-

402



büchern ungewohnte Konzilianz und Überzeugungskraft, weil S1Ee niıicht sehr zeitbe-
dingte dogmatische Formulierungen ZUIN Prinzıp des Verständnisses macıl als vielmehr
AQus deren CGjenese V  — der her Wege einem vertieiten erstehen der überlieferten
Te zeigen MÜl
Der erg. der beiden ehrbücher des Munchener Dogmatikers macı deutlich, daß
keine Wahl zwıschen dieser der jener theologıschen Methode IUr eın ehNnrbuc geben
annn Jede guite ogmatı. wI1ırd wI1e bisher eın ebTrT1des Gebilde seın mussen, das weder
1ULI heilsgeschichtlich-existentiell och Ur ontologısch ausger1ı  te se1ın ann., Der an YeE-
sprochene Leserkreis wird die kzentulerung bestimmen en Schmaus en sich
Theologiestudenten, Priester un weıtere interessierte Kreise als Benutzer dieser lau-
benslehre egen seiner theologischen esamtschau, diıe Exegese nd Fundamentaltheologie
nıC als VO der ogmatı getrennite Disziplinen betrachtet, un selnes dialogisch
verkündenden harakters konnte INall sich d1eses andbuch als Leitfaden eines (allerdings
rec! anspruchsvollen) theologıschen IUuNdkurses vorstellen, während ine mehr konven-
ionell konziplerte ogmatı ihr ec| 1mM auptkursus ehalien dürfite MaYy

Mysterium Salutis. Grundriß heilsgeschichtlicher Dogmatik. Hrsg. VO  } Johannes
FEINER un agnus LÖHRER. Band 111/2 öln 1969 Benziger-Verlag. Bn 42 , —
Wenn der 1ler vorliegende, zweiıte an des drıtten Bandes esproche WITrd, ist eın
mehrfaches vorauszuschicken. Das 068 Seıiten umfassende Buch Tag' den 1ie. „Das T1SLIUS-
erel1gni1s”, ber ben als Zzweiter el des gesamten drıtten Bandes 1ıne ıchtige Perspek-
t1ve wird 1IsoO TST ach Erscheinen des ersten albbandeıss mögliıch Se1IN. Soweılt 1ld.  b dem
beigedruckten Plan entnehmen kann, duürite dieser die „klassıschen Ihemen der Christologi
enthalten eın Erscheinen wurde jedoch „durch iıne el widriger Umstände verzögert”
(Vorwort) Das vorliegende Buch nthaäalt 1mM Kapıtel des CGjanzen „Dıie Mrysterien des
Lebens esu  [ Schulte Grillmeier Chr Schütz); das Kapitel el „Myster1ium
paschale  In ( althasar), e]ltere Kapıtel ehandeln „Die irkung des Heilshandelns
Gottes 1n I1lstus  L Grillmeier); „Marlas ellung un Mitwırkung 1m Christusereignis”

Müller) ; „Das Christusereignis als Wa des eılıgen CGeistes- Mühlen); „Das T1SLIUS-
ereignis 1mM Horizont der Welterfahrung“ Kern Vorgrimler). Hier wIrd der G esamt-
plan wılırksam, ber den WIT bel iIrüherer Gelegenheit bereıts berichtet en 119606]
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Die elträge tragen die Eigenart ihrer verschiedenen Verfasserschaifit Das iwa auf beı
der unterschiedlichen Verarbeiıtung der neutestamentlichen Exegese ın den Beiträgen VO

Schulte UunNn!: Chr. chütz; während letzterer sehr ausführlich auftf formges:  ichtliche Fra-
yen ingeht, sıch eım ol VO  b Schulte eine mehr spekulativ angesetzite
Ausfaltung der biıblischen Texte Was den Umfang eitrl tfallen besonders die Kapitel
VOINl Balthasar und uüller auf (190 DZw. 105 Seiten) NL Balthasar entialtet
1ne Theologie des T1iduum mortis 1n ständigem, Tel' angelegtitem ÜCKGTI1 au{fi Schrift,
ätertheologie und geistliche Iradition, die sicher einen der imponierendsten eıle des
Werkes bildet un! uch gesondert als Buch erschıenen ist. Das ungeheure, ler ufgebotene
Wissen Tiefen dUS, Clie 1ın an  uchern ohl me1st unerschlossen bleiben; der Yye-
schliffene St1l Telilich rtweckt ler un!: dort den ındru«dc des Überästhetis  en, und allzusehr
bleibt der notwendige ezu ZU fragenden läubigen der Gegenwart 1mM Hintergrund.
Die Mariologie VONn uüller weist den Vr als einen gründlıchen Kenner QUS, wWw1e dQUuUSs
seınen firüheren Veröffentlichungen ZU ema bereıts bekannt 151 Gerade ler melden
sıch aber estimmten Stellen Vorbehalte (SO ın der Zzu Deutung des näheren
nhalts 1mM Glaubenssatz VO.:  g der virginiltas 1n artu, 463 I1: ezüglı des Jungfräulich-
keitsvorsatzes Marias, 443 AÄAuch Wäas ber die Gottzugehörigkeit Marilas als eiINer „unmit-
ren Beziehung ın einer Art Konkurrenzauffassung menschlichen indungen gesayt
wird VEIMAY kaum überzeugen, zumal, WenNnnl ann 1U mühsam mıt einem
echten Ehewillen Marias verbunden wird Hier wird 1LU doch wieder deutlich, wıe
Ungeklärtes 1n der theologischen Anthropologie seine Auswirkungen 1n die Marlologie
hinein zeitigt. uch die Klärungsversuche (470; A#F2 helfen da kaum weıter.
Sehr bedeutsam erschienen uns die Versuche, die traditionelle Christologie ın em INs
miıt den Fragen, Erfahrungen und Situationen des eutigen laubenden konfrontieren.
In dieser Hinsicht halten WIT die Abschnitte VO.  - Grillmeier bes 304—90) und
Vorgrimler (588— 60 für die wichtigsten des Yanzen uches Es ann niıicht eiwa darum
gehen, die christologische Verkündigung auf das Maß des Menschen zurechtzuschneılidern.
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